Auf dem Friedhof
1880
Eine kleine Grabgeschichte
---------------
Ein Grabgeleit- auf dem Wege zum Grabe.
Vorbei an alten verwitterten Grabsteinen und einer bröckelnden Friedhofsmauer, irgendwo in Deutschland. Der Ort unwichtig in jener Zeit
-----------------------------
Es ist ein schlichter Sarg. 
[bookmark: _GoBack]Auf ihm ein kleiner Kranz mit zwei Lilien und sechs Rosen.
Sechs Träger, zwei Messner, ein Pfarrer, Vater und Mutter tief gebeugt.
 
Es ist Sommer, 
die ausgeworfene Erde des Grabes wird von der Morgensonne beschienen. 
Vogelsang als Trauermusik, lieblich und doch herzzerreißend.
------------------------
Nun sinkt der Sarg zur Erde hinab. 
Die Männer haben ihre Hüte abgenommen und neigen den Kopf.
Kurz sind die Worte des Geistlichen.
Staub zu Staub.
Keine Musik, keine Freunde, so klein das Häuflein der Trauernden.
-----------------
Bald wird die Erde vom Totengräber in das Grab gefüllt.
---------------
Es ist der Armenteil auf dem Friedhof.
Keine Grabsteine, dafür einzelne vom Wetter verwitterte Holzkreuze.
Die Namen verwaschen, die Farbe abgeblättert.
Was bleibt ist ein kahler Erdhügel.
----------------------
Bald schon verweht der Wind den losen Staub des Grabes.
Der Regen schwemmt die Erde ein und lässt sie absinken. 
Der Winter mit seinem Schneefall ebnet das Grab ein. 
-------------------
Der Frühling lässt als Blumengruß einige Schneeglöckchen 
aus der Erde sprießen.
Immergrün deckt nun die Erde. 
Bald nehmen Nesseln, Disteln. Gras den Platz auf der Erde ein. 
-------------
Drei Jahr später.

Das Grab deckt nun zartes, dunkelgrünes Gras.
Alles Unkraut ist entfernt
Ein schwarzes Kreuz ist aufgestellt.
Ein weißer Schleier als Zier.
Ein kleiner Strauß mit blassen Veilchen wurde abgelegt.
-----------------------
Marie 1874- 1880
 steht da mit weißen Buchstaben auf dem kleinen schwarzen Holzkreuz.
------------------------
Peter Leitheim. Buchautor
Gebete.

